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S chlicks, Hückop, Hi-
ckeschlick – humoris-
tisch klingende Namen 
für den Schluckauf gibt 

es viele. Und wer nicht gerade 
selbst damit zu kämpfen hat, 
findet das geräuschvolle Phäno-
men auch durchaus amüsant. 
Betroffene hingegen nervt das 
Hicksen ungemein. Kein Wun-
der, denn schließlich kann es 

bis zu 60 Mal pro Minute auf-
treten. 
Verursacht wird ein Schluckauf 
durch plötzliches Verkrampfen 
des Zwerchfells (Diaphragma). 
Die flache, kuppelförmige Mus-
kel-Sehnen-Platte liegt zwi-
schen Brust- und Bauchraum 
und ist unser zentraler Atem-
muskel. Wird der Zwerchfell-
nerv (Nervus phrenicus) ge-

reizt, verkrampft er sich. In der 
Folge schließt sich reflexartig 
die Stimmritze zwischen den 
Stimmbändern. Die Luft in der 
Lunge kann nicht vollständig 
ausgeatmet werden; von außen 
einströmende Atemluft stößt 
gegen die geschlossenen Stimm-
bänder. Und schon ist es pas-
siert: Lautstark entfährt Betrof-
fenen das charakteristische 

„hicks, hicks, hicks“. Willentlich 
beeinflussen oder gar abstellen 
lässt sich der unüberhörbare 
Reflex nicht. Zum Glück hört er 
aber meist innerhalb weniger 
Minuten von selbst wieder auf. 
Grund zur Besorgnis gibt es 
dann nicht.  
Zahlreich sind die möglichen 
Auslöser, die den Zwerchfell-
nerv reizen und den ganzen 

Tricks gegen  
den Hicks

©
 n

ic
o

le
ta

io
ne

sc
u 

/ 
iS

to
ck

 /
 G

et
ty

 Im
ag

es

a

PRAXIS SCHLUCKAUF

Schluckauf ist quälend, aber meist harmlos. Allerlei Hausmitteln können helfen, 
den Spuk rasch zu beenden. Wird der Singultus, so die medinische Bezeichnung, 
jedoch zum lästigen Dauerbegleiter, ist ein Arztbesuch erforderlich. 
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D E R M AT O L O G I S C H E S  W I S S E N  F Ü R  I H R E  H A U T

PLUS 92 % FEUCHTIGKEIT *

FÜR TROCKENE HAUT

Eucerin UreaRepair PLUS Lotion schützt 48 Stunden vor Trockenheit.

  Bindet die Feuchtigkeit intensiv durch Urea  
und natürliche Feuchthaltefaktoren

  Stärkt die physiologische Hautbarriere  
mit Ceramiden

  Unterstützt die Feuchtigkeitsverteilung  
mit Gluco-Glycerol

*  Studie basiert auf dem Produkt: 10 % UreaRepair PLUS Lotion.  
Corneometer Messung, 92 % Steigerung der Corneometer-Werte im Vergleich zu unbehandelter Haut, nach 2 Wochen regelmäßiger Anwendung, 44 Teilnehmer

Klinisch bewiesene Pflegewirksamkeit,  
auch bei Xerosis, Psoriasis und Diabetes.

UREA

UREA

FÜR DIE THERAPIE
DER XEROSIS CUTIS*

 *Xerosis Cutis = Trockene H
aut , Q
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PRAXIS Schluckauf

Prozess in Gang setzen kön-
nen: Zu hastiges Essen und 
übermäßige Mahlzeiten gehö-
ren ebenso dazu wie sehr heiße 
oder eiskalte Nahrungsmittel. 
Viele Menschen reagieren auf 
kohlensäurehaltige Durstlö-
scher mit Schluckauf, auch Al-
kohol und Nikotin sind oft die 
Übeltäter. Mitunter spielt aller-
dings auch die Psyche dem 
Zwerchfell einen Streich: Be-
kannt ist, dass Stress, Aufregung 
und Angst einen Schluckauf 
provozieren können.

Originelle Hausmittel Ist der 
Singultus erst da, gibt es eine 
Menge erprobter Hausmittel, 
um ihn wieder loszuwerden. 
Das wohl bekannteste: Die Luft 
anhalten. Wer’s tut, erhöht die 
Kohlendioxid-Konzentration im 
Blut, wodurch sich das Zwerch-
fell wieder beruhigen soll. An-
dere Methoden: Ein Glas kaltes 
Wasser in kleinen Schlucken 
trinken, mit Wasser gurgeln, 
einen Löffel Essig mit Zucker im 
Mund zergehen lassen und lang-
sam schlucken oder in eine Zi-
trone beißen. Viele Schluck-
auf-Geplagte schwören darauf, 
sich heftig erschrecken zu las-
sen, andere bevorzugen es, an 
sieben Männer mit Glatze zu 
denken. Ein Hintergedanke der-
artiger Spielchen: Die Konzen
tration auf etwas anderes zu len-
ken und Zeit zu gewinnen, 
damit sich die Atmung wieder 
beruhigen und das Zwerchfell 
entkrampfen kann. Derartige 
Ablenkungsstrategien funktio-
nieren nicht? Dann ist eventuell 
diese kleine Turnübung hilf-
reich: Sich auf den Rücken legen 
und die Beine in Richtung 
Bauch ziehen, um das Zwerch-
fell zu besänftigen.
Dass viele gängige Anti-
Schluckauf-Strategien wissen-
schaftlicher Grundlagen ent-
behren, liegt auf der Hand. Dass 
sie bei vielen Schlicks-Geplag-
ten aber durchaus wirkungsvoll 

sind, steht ebenfalls fest. Letzt-
lich muss jeder ausprobieren, 
welche Methode zum Ziel führt 
und dem nervigen Singultus ein 
Ende bereitet. Und: Wenn gar 
nichts fruchtet, ist es immer 
noch eine vernünftige Option, 
einfach abzuwarten, bis er wie-
der von ganz allein aufhört.

Qualvoller Dauerhicks Das 
ist meistens der Fall, aber leider 
nicht immer. Diese leidvolle Er-
fahrung musste auch der 
US-Amerikaner Charles Os-
borne machen. 69 Jahre lang litt 
der Farmer unter Dau-
er-Schluckauf – 40 Mal pro Mi-
nute musste er hicksen. Trotz 
dieses furchtbaren Leidens hei-
ratete er, wurde Vater von acht 
Kindern und über 90 Jahre alt. 
Erst kurz vor seinem Tod hörte 
der Schluckauf wieder auf, 
ebenso plötzlich, wie er in jun-
gen Jahren gekommen war. Auf 
einen Eintrag ins Guinness-
Buch der Rekorde für den 
„längsten Schluckauf der Welt“ 
hätte Osborne mit Sicherheit 
gerne verzichtet.
Auch wenn er nicht über Jahr-
zehnte, sondern „nur“ für ein 
paar Stunden oder Tage zum 
lästigen Begleiter wird: Anhal-
tender oder wiederkehrender 
Schluckauf ist für Betroffene 
enorm belastend. Und er muss in 
jedem Fall ärztlich abgeklärt 
werden. Von chronischem Sin-
gultus sprechen Mediziner, wenn 
das Hicksen länger als 48 Stun-
den anhält.

Krankheit als Ursache Ursa-
chenforschung ist bei chroni-
schem Schluckauf unerlässlich, 
denn mitunter kann er Hinweis 
auf eine Krankheit sein. Dann 
ist er in aller Regel jedoch ledig-
lich ein Begleitsymptom, andere 
Krankheitszeichen (Leitsymp-
tome) stehen im Mittelpunkt. 
Die Liste der möglichen Leiden, 
die mit Singultus einhergehen 
können, ist lang: Magenschleim-

hautentzündung, Zwölffinger-
darmgeschwür, Refluxkrank-
heit, Schilddrüsenüberfunktion, 
Nierenschwäche, Leberentzün-
dung, Diabetes mellitus und 
Multiple Sklerose gehören unter 
anderem dazu. Auch Krebser-
krankungen, etwa der Speise
röhre, der Bronchien oder des 
Magens, können Schluckauf 
verursachen. Die Aufzählung 
zeigt, wie wichtig eine einge-
hende Diagnostik ist. Ein Not-
fall liegt vor, wenn Schluckauf 
mit Beschwerden wie Seh- und 
Sprachstörungen, Lähmungser-
scheinungen, starken Kopf-
schmerzen und/oder Schwindel 
auftritt. Diese Symptome kön-
nen auf einen Schlaganfall hin-
weisen – bei dem bekanntlich 
jede Minute zählt. In diesem 
Fall gilt es, sofort den Rettungs-
dienst mit 112 zu alarmieren.
Für den Beratungsalltag in der 
Apotheke wichtig zu wissen ist, 
dass einige Medikamente ver-
mehrten Schluckauf als Neben-
wirkung haben können. Dazu 
gehören unter anderem Benzo-
diazepine, Antiepileptika, Che-
motherapeutika, Glucocorti-
coide, einige Narkosemittel 
sowie bestimmte Präparate 
gegen Parkinson. Besteht der 
Verdacht, verordnete Arznei-
mittel könnten für anhaltenden 
Schluckauf verantwortlich sein, 
sollten Betroffene sich an den 
behandelnden Arzt wenden.

Auslöser unbekannt Trotz 
umfangreicher Untersuchungen 
bei unterschiedlichen Fachärz-
ten kommt es vor, dass sich 
keine plausible Erklärung für 
dauerhaften oder immer wie-
derkehrenden Schluckauf fin-
den lässt. Bleibt die Ursache des 
hartnäckigen Hicksens unklar, 
heißt die Diagnose: idiopathi-
scher chronischer Schluckauf. 
Das klingt vergleichsweise 
harmlos, ist für Betroffene je-
doch ein Martyrium. Schlafstö-
rungen, häufiges Erbrechen, 
Gewichtsverlust und psychische 
Erkrankungen wie Depressio-
nen können die schwerwiegen-
den Folgen sein, wenn sich das 
Zwerchfell gar nicht mehr ent-
spannen will.
Was gegen chronischen 
Schluckauf unklarer Ursache 
helfen kann, sind Atem- und 
Verhaltenstherapien sowie ge-
zielte Entspannungstechniken. 
Sie können dazu beitragen, dass 
sich der zentrale Atemmuskel 
wieder beruhigt. Auch eine me-
dikamentöse Therapie kommt 
infrage – beispielsweise mit 
Protonenpumpenhemmern, 
Muskelrelaxanzien oder An-
tiepileptika. Bleiben diese Be-
handlungen erfolglos, kommt in 
schweren Fällen eine invasive 
Therapie in Betracht.  n

Andrea Neuen,  
freie Journalistin

ATEMTRAINING IM MUTTERLEIB

Schon etwa ab der neunten Schwangerschaftswoche  
können ungeborene Babys einen Schluckauf bekommen,  
im letzten Schwangerschaftsdrittel hicksen Feten häufiger. 
Und das ist eine durchaus sinnvolle Einrichtung der Natur. 
Denn der Schluckauf trainiert vermutlich den lebenswich­
tigen Atemreflex. Forscher nehmen an, dass das Baby  
dadurch lernt, die Atemmuskulatur bewusst zu kontrollie­
ren. Einer anderen Theorie zufolge soll der Singultus  
verhindern, dass Flüssigkeit in die Luftröhre des Fötus 
gerät. Dass der Nachwuchs Schluckauf hat, bemerkt die 
werdende Mutter an einem Zucken im Bauch.
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Schnupfen

Heiserkeit

Husten

Verschleimung

• Schnelle und effektive 
Linderung von Erkältungs-
symptomen1,2

• Gute topische Zusatzemp-
fehlung zu systemischen 
Präparaten*

• Klinisch erwiesene Verbes-
serung der Schlafqualität
durch Linderung von 
Husten, Schnupfen, 
Heiserkeit & Verschleimung1,2

1. Santhi N, Ramsey D, Phillipson G, Hull D, Revell VL, Dijk D-J. (2017) Efficacy of a topical aromatic rub (Vicks VapoRub®) on effects on self-reported and actigraphically 
assessed aspects of sleep in common cold patients. OJRD 7: 83-101. | 2. Paul, I. M., Beiler, J. S., King, T. S., Clapp, E. R., Vallati, J., & Berlin, C. M. (2010). Vapor rub, petrolatum, 
and no treatment for children with nocturnal cough and cold symptoms. Pediatrics. 126(6). 1092-1099
*gilt bei kurzfristiger Anwendung, Quelle: WICK VapoRub Fachinformation
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WICK VAPORUB – GEHÖRT BEI 
ERKÄLTUNG IMMER DAZU!

WICK VapoRub Erkältungssalbe
Zus.: 100 g Salbe enth.: Levomenthol 2,82 g, racemischer Campher 5,46 g, gereinigtes Terpentinöl 4,71 g, Eukalyptusöl 1,35 g. Sonst. Bestandt.: Virginisches Wacholderholzöl, Thymol, Weißes Vaselin. Anwendungsgebiete: Zur Besserung des 
Befi ndens bei Erkältungsbeschwerden der Atemwege (Schnupfen, Heiserkeit, Entzündung der Bronchialschleimhaut mit Symptomen wie Husten und Verschleimung). Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gg. die Wirkstoffe od. einen der sonst. 
Bestandt., Anw. auf Schleimhäuten, vorgeschädigter od. entzündeter Haut, offenen Wunden; Verbrennungen od. bei Haut- und Kinderkrankheiten mit Exanthem; Asthma bronchiale, Keuchhusten sowie Pseudokrupp u. and. Atemwegserkrank. 
mit ausgeprägter Überempfi ndlichkeit der Atemwege (Wirkstoffe können beim Einatmen zur Verkrampfung der Bronchialmuskulatur führen); akute Lungenentzündung; Säugl. und Kleinkdr, unter 2 J; bei Kdrn. unter 6 J. nicht zur Inhalation. 
Nebenwirkungen: Überempfi ndlichkeitsreaktion der Haut, Kontaktekzem. Halluzinationen. Krampfanfall. Augenreizung (bei Inhalation). Bei Inhalation: Hustenreiz, Verstärkung eines Bronchospasmus, Atemwegsobstruktion mit pfeifender 
Atmung, Atembeschwerden, Atemnot, asthmaähnl. Zustände bis hin zum Atemstillstand. Erythem, Hautreizung, Schleimhautreizung (bei Inhalation). Verbrennungen am Applikationsort. Abgabestatus: Freiverkäufl ich. Pharmazeutischer 
Unternehmer: WICK Pharma, Zweigniederlassung der Procter & Gamble GmbH, D-65823 Schwalbach Stand: März 2018.


